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1 lehr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
0 erſailles, 5. Juni. Nationalverſammlung. 
F ift mit 459 von 476 Stimmen zum Präſiden⸗ 
| liedergewäblt worden. Die bisherigen Viceprä⸗ 
h. und Secretäre wurden ebeufalls wiederge⸗ 
in, Die weitere Berathung des Kriegsdienſt⸗ 
es iſt bis morgen vertagt. 


1 Deutſchland. 5 
. 12 Berlin, 5. Juni. Die Militärvebatte in 
any. Nationalverſammlung beginnt die 
f gie der ernſten Arbeiten der ſtaatlichen Neorgani⸗ 
Len, mit welcher Frankreich ungebürlich lange ge» 
8 gat hat. Erfreulich iſt dabei die Wahrnehmung, 
! die politiſchen und nationalen Leidenſchaften, 
{ 8 Gedanken an Rache zurückgedrängt werden durch 
ö Age, rein ſachliche Erwägung. Uns Deutſchen 
im die Neubildung des Heeres auf weſentlich an⸗ 
in Prinzipien durchaus keine Beſorgniß einflößen. 
13 Gegentheil, ein ſolches Heer, wie das durch die 
ag sed zu ſchaffende, iſt die beſte Gewähr dafür, 
® Frankreich nicht mehr leichtſinnig den Frieden 
een um bloßer innerer Verlegenheiten willen den 
Anden Zaun brechen werde. Frankreich wird in 
enen 


A 


ft nur ſolche Kriege zu führen vermögen, bei 
8 es ſich um die höchſten Intereſſen der Nation 
delt: bei jedem Offenſivkampfe wird ſeine ge⸗ 
gen Bevölkerung faſt ebenſo in Mitleidenſchaft 
f heiden werden, wie in jüngſter Zeit bei der Ver ⸗ 
h nil gung des heimathlichen Bodens. Wäre es heute 
Aa tärifch vorbereitet, wie es in Folge des neuen 
In lehes nach Ablauf eines Jahrzehnts vielleicht vor⸗ 
meet fein wird, dann würde die Ausſicht, drei 
liarden in Eiſen ſtatt in Geld zu zahlen und 
ite Grenzen wieder nach Often vorzuſchieben, mög⸗ 
Nerweiſe ein ausreichender Stimulus fein, um fel 
Wipderwillen der beſitzenden Klaſſen gegen einen 
ies zu überwinden. Nach zehn Jahren, ſelbſt 
ach f Jahren aber wird, ſofern die Kriegsſchuld 


trage das gereizte Nationalgefühl beruhigt und 
Imiereſſe am Frieden durch die Dauer des Frie⸗ 
IIe beftärtt ifi, der Ruf nach Revanche nicht mehr 


Inden, 


überwinden ift, wird erft die Erfahrung erkennen 
en; außerdem ſtellt das neue Syſtem die Pflicht⸗ 
de und Redlichkeit der Beamten auf eine Probe, 
Ain e die gegenwärtige Generation ſchwerlich in 
bissender Weiſe beſtehen wird. Vor Allem aber 
Au es entſcheidend fein, ob ſich eine organiſatoriſche 

aft findet, die ſich der Durchführung des 3 
bien zeigt. Das heutige Frankreich iſt an ſol⸗ 
Kräften nicht allzu reich. 5 

ſich in Unfer neuer Dberbürgermeifter befindet 
aber reits in einer an ſich unbedeutenden, prinzipiell 
berg wichtigen Frage im Widerſtreit mit den Stadt⸗ 
der neten. Es handelt ſich um die Verwendung 
ee Annahmen aus dem Eintrittsgeld, welches für 
eſteigung des Rathshausthurmes ge⸗ 


wird. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
— 


Ein Stein⸗Denkmal. | 
i fahr In dem herrlichen Lahnthal auf Ems zu dahin⸗ 
eg „grüßt uns von einem mittleren Vorſprung 
die ſdeifabfallenden Waldberges zur Linken, welchen 
roth Ruinen der Burg Naſſau krönnen, eine aus 
em Sandſtein gemeißelte, gothiſche Pyramide, 
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den 


offener Säulenbaldachin, der in eine zierliche 
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Das Ganze ift ein Monument des gewal⸗ 


. 
igen Wiederherſtellers 


119 N Se und 
\ einer tiefſten Schmach und 
unkenheit, welches durch . ganzen 
nt in: Werk gelegt wurde. Dieſe Roloſſal⸗Statue 
e Marmor gemeißelt, ſteht gegenwärtig vollendet 
il Berlin in der Werkſtatt ihres Urhebers, des 
bauer Pfuhl, Victoriaſtr. 29a, aus. 
In Die Geſtalt hat eine Höhe von über 9 Fuß. 
in due Verhältniſſen und Formen ebenſo gut wie 
Kopf iſt nach der Verſicherung Aller, welche den 
ahnen gekannt haben, eine möglihft vollkommene 
dollalichteit erreicht. Diele ganze markige und wucht⸗ 
das nn eſtalt ruht feſt im rechten Beine, während 
S9 linke etwas vorgeſtreckt und der Kopf zur rechten 
alter hoch gewendet iſt. a 
N fa Die rechte Hand hält halb zuſammengerollt ein 
ö kr Heft, bezeichnet: Naſſau, 11. Junjus 1807. 
L Organs Abınte Denkſchrift über Grundzüge einer Re⸗ 
ift an Nation des preußiſchen Staates. Der linke Arm 
Kafı, eſtredt und die Hand, eine kräftig gearbeitete 
Bod olle energiſche Manneshand, weiſt gradaus zu 
Vaben, eine 8 Hinweiſung auf die neuen 
Khan, welche er dem Staate vorgezeichnet hat. Die 
brhun iſt die Tracht des erſten Jahrzehnts dieſes 
gelnzeenderts: ein bis über die Knie reichender zu- 
erlicfter Rock, welcher auf der Bruſt offen das 
un 6 volle Jabot des Hemdes zeigt, die festen ge- 
— Beine in Kniehoſen und Strümpfen, 
den F rerfchnhe an den Sen, Ueber einen zacki⸗ 
elsblock dahinter iſt in reichen Falten ein Man. 
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hatte den Vorſchlag des Magiſtrats abgelehnt, und 
die Einſetzung einer See Deputation gefordert. 
Dies lehnt jetzt der Oberbürgermeiſter ab und zwar 
aus dem Grunde, weil einzig und allein der Ma⸗ 
giſtrat Vorſchläge über die Verwendung des Geldes 
zu machen habe. Die Stadtverordneten könnten, ganz 
nach Belieben, dieſe Vorſchläge annehmen oder ab⸗ 
lehnen, fie hätten aber kein Recht, durch Einſetzung 
einer gemiſchten Deputation ſich an den Vorſchlägen 
ſelbſt zu betheiligen. 

— Im ſächſiſchen Cultusminfſterium iſt man 
augenblicklich mit Entſcheidung der Frage beſchäftigt, 
ob den Kindern die Bibel vollſtändig oder nur im 
Auszuge in die Hand zu geben ſei. 

Heidelberg. Der bleſige geſchäftsführende 
Ausſchuß des deutſchen Proteſtantenvereins 
hat ſich hinſichtlich des Ortes, wo der dies ſährige 
deutſche Proteſtantentag zu halten, nicht für Kitzingen, 
fondern vorläufig für Old en burg entſchieden, 
welches ſich angelegentlich ſelbſt darum beworben 
hat. „Vorläufig!“ bemerkt dazu das „Frkf. Journ.“, 
„denn es könnten ſich, ehe ein endgiltiger Beſchluß 
gefaßt werden muß, Dinge in Berlin ereignen, 
welche es zur Nothwendigkeit machen würden, den 
Proteſtantentag dort abzuhalten.“ 

Oeſterreich. 

Das elerical⸗feudale „Vaterland“ hält feine 
. e daß der Kaiſer feinem Repräſentanten 
beim päpftlichen Rasch Baron Kübeck, jeden Ver⸗ 
kehr mit der italieniſchen Regierung unterſagt habe, 
aufrecht. Bis jetzt iſt das von verfaſſungstreuen 
Wiener Blättern gewünſchte Dementi aus dem 
Preßbüreau nicht erfolgt. — Vaticaniſche Corre⸗ 
ſpondenzen dementiren die Angabe, daß Pius IX. 
leidend ſei, ſie bemerken, daß der heilige Vater ſich 
vortrefflich befinde und „wahrſcheinlich das preußiſch⸗ 
deutſche Kaiſerreich überleben werde“. Die letztere 
Perſpective hat auch das officiöfe Organ des Car⸗ 
dinals Rauſcher im Auge. Es veröffentlicht heute 
ein angeblich von einem hochſtehenden Mann, in 
f den wüthend preußenfeindlichen 
Erzherzog Albrecht vermuthen, herrührendes 
Programm für die auswärtige Politik Oeſter⸗ 
reichs. Italien und Preußen werden darin als 
die natürlichen Feinde der habsburg⸗lothringiſchen 
Monarchie bezeichnet, Frankreich und Rußland 
dagegen als die natürlichen Bundesgenoſſen Oeſter⸗ 
reichs. Um Rußland zu verſöhnen, wird die „Er 
i mpathien für die Polen“ empfohlen. 
Der Haß der bſterreichiſchen Ultramontanen gegen 
die 1 b Hohenzollern iſt ſo groß, daß ſie 
bereit ſind, ſelbſt die erzkatholiſchen Polen preis⸗ 
zugeben, um die Allianz Rußlands gegen das 
preußiſch⸗deutſche Reich zu gewinnen. Das gewaltige 
Zarenreich werde über kurz oder lang mit der 
preußiſch⸗dentſchen Militairmacht in Conflict gerathen 
und auf dieſe Wendung müſſe ſich Oeſterreich vor⸗ 
bereiten. Die geeigneten Hebel ſeien auch in Süd⸗ 
deutſchland anzufetzen, vor allem in Bayern, denn 
hier befinde ſich der Schlüſſel zur deutſchen Frage, 
in welcher das letzte Wort noch nicht geſprochen ſei. 
Als Reſultat bezeichnet der Verfaſſer erſtens die Er⸗ 
werbung der naturgemäß zu Oeſterreich gehörenden 
Donaufürſtenthümer, welche jetzt durch eine hohen⸗ 
zollernſche Schildwache abgeſperrt ſeien, ferner die 
Erneuerung der Hegemonie Oeſterreichs in Deutſch⸗ 
land und ſchließlich die Wiederherſtellung der welt⸗ 
lichen Herrſchaft des Papſtthums. Frankreich be⸗ 
kommt jedenfalls Elſaß⸗Lothringen zurück, Rußland 
erwirbt Königsberg, Poſen und Conſtantinopel. 

Wien, 5. Juni. Die „Neue fr. Preſſe“ bringt 
der geſtrigen bezüglichen Meldung der „Preſſe“ ge 
genüber die ihr aus authentiſcher Quelle zugehende 
tel geworfen und giebt der Statue nach unten hin die 
nöthige Maſſe und Fülle. 

Der Kopf iſt von hoher Lebendigkeit des Aus⸗ 
drucks, ſeine mächtigen Formen nirgends leer und 
unbeſeelt. Die ganze Statue deckt ſich vortrefflich 
mit der Vorſtellung, in welcher die machtvolle Ge⸗ 
ſtalt dieſes großen deutſchen Mannes in der Volks⸗ 
phantaſte lebt. Feſt und unverrückbar wie der Fels 
im Sturm, Tros bietend dem Uebermächtigen, dem 

ich die verzagte feige Welt beugt, unbeirrt vom 

lenden der Lüge, von der Drohung und der Ver⸗ 
folgung der Tyrannei, wie von der Verkehrtheit und 
Schwäche Derer ſelbſt, die er zu erretten unternahm; 
unbeſieglich jäh im Widerſtand und unwiderſtehlich 
vordringend im Angriff gegen jeden Feind und Be⸗ 
dränger des Vaterlandes, des Rechtes und der 
Wahrheit, wie die Geſchichte ſein Characterbild 
zeichnet, ſo hat es der Künſtler verſtanden, ſeines 
Weſens Erſcheinung in monumentaler Größe und 
Wucht und zugleich in aller Beſonderheit der leib⸗ 
lichen Perſönlichkeit aus dem Marmor zu meißeln. 

(2. 3.) 


Ueber den Wolkenbruch in Böhmen 
erhält das „Berl. Fremdenblatt“ folgenden Privat⸗ 
brief aus Karlsbad zur Benutzung: „Karlsbad, 
den 26. Mai. Geſtern Nachmittag entluden ſich 
mehrere Gewitter mit unerhörter Heftigkeit über 
Karlsbad. Ich hatte dieſe Zeit mit Bekannten in 
einem Caféſalon zugebracht und ging endlich um halb 
acht Uhr unter ſtrömendem Regen nach Hauſe, las 
noch eine Weile und ging dann aus Mangel an an⸗ 
derer desc ar um halb neun zu Bette; ich hörte 
noch halb im Traum eine Lärmtrommel anſchlagen 
und vielfaches Rufen und Hin⸗ und Herlaufen auf 
den Straßen, kümmerte mich aber weiter nicht dar⸗ 
um, fondern ſchlief wie ein Bär bis halb fünf Uhr 
Morgens, ſpringe nunmehr aus dem Bette und öffne 
ahnungslos einen Fenſterladen. So weit ich ſehen 
konnte waren die Straßen angefüllt mit einer brül⸗ 


nt wöchentlich 12 Mal. — Beflellungen werden in ber Expedition (Retterhagerg 
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Mittheilung, daß die Nachricht von der durch die 

rumäniſchen Gerichtsbehörden erfolgten Beſchlag⸗ 

nahme der Caſſe der Eiſenbahn von Czernowitz 

nach Jaſ ſy ne 
ngland. 

London, 4. Juni. London iſt wieder mit einer 
bedeutenden Arbeitseinſtellung, oder je nach 
Umſtänden mit einer Ausſchließung bedroht. Die 
Bauhandwerker — Zimmerleute, Maurer, Stuk⸗ 
kateure u. ſ. w. — fordern höhere Löhne und kürzere 
Arbeitszeit und haben, da die Bauunternehmer dies 
nicht bewilligen wollen, zuerſt angeordnet, daß die 
'ämmtlichen Werkleute und Tagelöhner von zwei der 
größten Firmen die Arbeit einſtellen, „um den 
Verſuch zu machen“. Durch dieſe theilweiſe arbeits⸗ 
einſtellung liegen die Neubauten des Colonialmi⸗ 
niſteriums und des Generafpoftamtes ſtille. Die 
Bauunternehmer andererſeits find zu gemeinſchaftli⸗ 
chem Handeln zuſammengetreten und drohen mit 
einer allgemeinen Ausſchließung ſämmtlicher Arbeiter. 

— Wie die „Dublin Mail“ erfährt, hatte die 
in Dublin ermordete Gutsbeſitzerin Frau Neill zwei 
Tage vor ihrem Tode einen Brief geſchrieben, worin 
ſie mittheilte, daß ein katholiſcher Geiſtlicher ſie in 
der Kirche zum Gegenſtande eines Angriffes gemacht 
und darauf eine Sammlung zur Beſtreitung der 
Auslagen des Pächters angeregt habe, mit dem ſie 
einen Streit hatte. Die genannte Zeitung fügt hinzu, 
daß dieſer Umſtand viel zu denken gebe. 

Frankreich. 

O Paris, 3. Juni. Das von Napoleon hier 
eingeführte freihändleriſche Prinzip, unter deſſen 
Herrſchaft das Geſchäftsleben ſeine glücklichſten Tage 
geſehen, ſcheint uns doch erhalten bleiben zu ſollen. 
Der Bericht über die Beftenerung der Roh⸗ 
ſtoffe wurde heute an die Deputirten vertheilt. Die 
Maiorität des * bleibt bei ihrer 
Anſicht, daß dieſes Steuerſyſtem dem Handel die 
verderblichſten Feſſeln anlegen werde, daß durch Ueber⸗ 
theuerung der Rohſtoffe der Ausfuhrhandel gelähmt 
würde und daß die Reviſion der Handelsverträge 
nichts nützen, wohl aber dem Handel und Wandel 
gewaltig ſchaden und die franzöſiſche Fabrication 
beengen werde. „Aus dieſen Gründen“, heißt es, 
verwirft die Commiſſion den Geſetzentwurf und er⸗ 
klärt, daß ſie jede andere Steuerform vorziehe.“ 
Wird ſich nun Thiers auch hier wie im Militärge⸗ 
fege der National⸗Verſammlung unterwerfen, um 
einer Niederlage feiner Regierung in der National⸗ 
Verſammlung zuvorzukommen? Vorläufig iſt man 
in der Verſammlung nur noch mit dem Militärgeſetz 
beſchäftigt, jetzt bei der Frage der Dienſtzeit ange⸗ 
langt, wegen deren Dauer die Meinungen zwiſchen 3 
und 5 Jahren differiren. Lange Dienſtzeit und all⸗ 
gemeine Wehrpflicht ſind zwei Gegenſätze, welche 
einander ausſchließen, und es wird nicht unintereſſant 
fein, dieſem Theil der Debatte eingehender zu fol⸗ 
gen. Sei hier nur noch erwähnt, daß die Motive 
des Entwurfs keineswegs verkennen, wie ſchon eine 
fünflährige active Dienſtzeit das Maß des Zuläſſi⸗ 
gen überſchreitet, jedoch dieſelbe für nothwendig er⸗ 
achten, um die allgemeine Wehrpflicht erſt in die 
Nation eindringen und Wurzel ſchlagen zu laſſen. 
Mit einem Wort, nicht für die Ausbildung, wohl 
aber für die militäriſche Gewöhnung und Disciplin 


und deren Nachwirkung auf das bürgerliche Leben 


wird die fünfjährige Dienſtzeit für nothwendig er⸗ 
achtet, genau dieſelben Gründe, welche es der Linken 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen mögen, die Dienft- 
zeit möglichſt abzukürzen. 

Die Verſtändigung zwiſchen Faidherbe 
und Gambetta in Bezug auf das Rekrutirungsge⸗ 
fg iſt jetzt durchgängig hergeſtellt. Der General 
ͥũũĩ ³· nA AA ²˙ mA SITE EITTEETTTE 
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wird vorkommenden Falles mit feiner ganzen mil. 
tairiſchen Erfahrung dem Redner zur Seite ſtehen 
Wie aus dem eben vorgelegten Budget er⸗ 
hellt, ſind auf die letzte Anleihe noch 218 Millio⸗ 
nen einzuzahlen. 

— In Befangon ſoll eine Lehrerin, eine geiſt⸗ 
liche Schweſter, ein kleines Mädchen, welches bei ihr 
in Penſton war, ſchwer gefoltert und endlich tobt ge⸗ 
peitſcht haben. Wir ſind bedenklich ſolcher Schauer⸗ 
geſchichte gegenüber; iſt fie aber begründet, fo iſt's 
chlimm. Attentate von Geiſtlichen auf die Scham⸗ 
haftigkeit bilden ſo ſchon eine ſtehende Rubrik in den 


Blättern. 
Nußland 

Die Koſaken⸗Anſiedelungen an der chine⸗ 
ſiſchen Grenze, die ſich bereits in langen Linien 
von den ſüvlichen Kreiſen Sibiriens bis zum Iſſyk⸗ 
Kul und Tekes erſtrecken, werden, wie der „Reg.⸗ 
Anz.“ mittheilt, mit jedem Jahre zahlreicher. Gegen⸗ 
wärtig iſt die Aufmerkſamkeit beſonders der Orga⸗ 
niſation der Koſaken⸗Anſiedelungen an der chineſiſchen 
Grenze im Saiſſan⸗Diſtrict gerichtet. Dem Befehls⸗ 
haber der Truppen in Weſt⸗Sibirien iſt es über⸗ 
laſſen worden, im Laufe der Jahre 1872 und 1873 
lährlich gegen 50 Familien des ſibiriſchen Koſaken⸗ 
heeres auf der ſibiriſchen Grenze anzuſiedeln, wobei 
die Plätze zur Niederlaſſung vorzugsweiſe in der 
Saiſſangegend zu wählen ſind, welche ſich am beſten 
zu einer ſolchen Niederlaſſung eignet. Die zur 
Coloniſtrung zu verwendenden Familien ſollen durch 
Aufruf derjenigen, die zu überſſedeln wünſchen und 
nur in dem Falle, daß ſich Niemand meldete, durch 
das Loos beſtimmt werden. 

Italien. 

Aus Rom wird der „Independance“ gemeldet, 
daß die italieniſche Regierung im Hinblick auf die 
Möglichkeit eines baldigen Ablebens Papſt Pius IX. 
vertrauliche Verhandlungen mit den katholiſchen 
Mächten, welche Sitz und Stimme im Conclave ha⸗ 
ben, eröffnet. Zugleich wird die Mittheilung hinzu⸗ 
gefügt, daß der Papſt bei Empfang des öſterreichi⸗ 
ſchen Botſchafters, Herrn von Kübeck, demſelben er⸗ 
klärt habe, er würde im Falle er Beziehungen zu den 
italieniſchen Behörden unterhielte, im Vatican nicht 
mehr empfangen werden. Das Befinden des Papſtes 
flößt plötzlich wieder ſeiner Umgebung die größten 
Beſorgniſſe ein. Die Aerzte ſind voll ernſter Be⸗ 
fürchtungen, da ſeine Uebel ſich ſeit einigen Tagen 
lehr verſchlimmert haben. Beſonders hat die Ge⸗ 
ſchwulſt der Beine ſehr zugenommen, und in den 
Gelenken hat er heftige Schmerzen. So ſtark au 
die Conſtitution des Papſtes iſt, ſo glaubt man do 
nicht, daß er dieſe neue Kriſe überſtehen könne. Na⸗ 
türlich haben alle Audienzen aufgehört. 


Meteorologiſche Depeſche vom 5. Juni. 
Barom. Temp. R. Wind 
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Haparanda 339.913,85 ſchwach bedeckt. 
330,9; 714,8 Windſt. — leiter, 
330,1 ＋715.00 ſchwach bewölkt. 
715,20 ſchwach heiter. 
Moskau. 333,1 13,7 NW. mäßig ewölkt. 
17142 80 ſchwach heiter, 
171588 ſchwach leicht bewölkt. 
338.140 S0 ſchwach trübe, 
Oz flau bewoͤlkt. 
„ 3847 14 8 ſchwach heiter. 
Sün 337 1428 mäßig eier. 
Stettin 338 5 13,40 dach beiter 
Helder. . . 337,3 P14 XW 


delde 1,9) 1 w. * 
Berlin 2358-140 dak een, Nen ing 


Brnſel . 337,0 10, SW R 

Köln 35.6 +10 0W „ lebh. trübe. 
Wiesbaden 332,0 400 iu bedeckt, geit. Reg. 
Trier 329,3 10,8 N ſchwach trübe, neblig. 


lenden, ſchäumenden, gelben Waſſermaſſe, die ſich 
ſtromweiſe in die Fenſter der Parterregeſchoſſe vis- 
a-vis ergoß. Ich ſtürze hinunter und erfahre von 
den Wirthsleuten nun Folgendes: Mitten in der 
Nacht war ein Bote angelangt mit der Nachricht, im 
Gebirge hätte ein Wolkenbruch ſtattgefunden; die 
Karlsbader ſollten ſo viel als möglich ihre Parterre⸗ 
geſchoſſe ausräumen, das Waſſer käme gegen Karls- 
bad. Die Leute hatten in der Nacht gearbeitet wie 
die Pferde, aber plötzlich, gegen zwei Uhr, ſtürzte das 
Waſſer bergehoch in die Thalſchlucht hinein. Von 
ver Gewalt der Waſſermaſſen eine Beſchreihung zu 
geben, iſt unmöglich. Die unteren Stadttheile, d. h 
das vornehmſte und ſchönſte Viertel der Stadt, 
waren im Nu überſchwemmt; die Tepl warf Wellen 
wie ich ſie ſelbſt in der Nordſee nie geſehen habe. 
Um 5 Uhr war das Waſſer ſchon im Sinken, doch 
hatte es ſelbſt die Stufen meines Hauſes noch er⸗ 
reicht, obgleich daſſelbe ſchon eine Terraſſe höher 
liegt, als z. B. die ſchönſt; Straße, die „alte Wieſe“. 
Ich begab mich nunmehr auf die Wanderſchaft und 
verſuchte zunächſt zu meiner Felſenquelle zu gelangen, 
die am jenfeitigen Ufer der Tepl liegt. Alle Brücken 
waren überſchwemmt und jeden Augenblick erwartete 
man ihre völlige Zertrümmerung. Ich faßte Poſto 
an der Sprudel⸗Colonnade und blickte von da in das 
Flußbett hinunter. Wo ſonſt die Curgäſte friedlich 
unter Colonnaden wandelten, brauſte und wüthete 
ein gelbes Waſſer mit unerhörter Kraft. 
Baumſtämme, Tiſche, Bänke, Stühle, ganze 
Sophas wurden von dem Waſſer emporgehoben und 
mit raſender Gewalt gegen die Brücken geſchleudert 
und in einzelnen Stücken weiter mit fortgeriffen. Die 
Brücken 1 ächzten und bebten unter den Schlägen, 
hielten aber aus, während vor Karlsbad alle Brücken 
zerſprengt wurden und in einzelnen Brettern ange» 
ſchwommen kamen. Der große Sprudelausfluß, der 
mitten aus der Tepl ſich erhebt, war verſchwunden 
und hat ſich auch jetzt noch nicht, trotz ſeiner gewal⸗ 


—— — . — — ͤ — 
können. Es gelang mir endlich, mit einem halb⸗ 
kündigen Umweg über eine ſehr hohe Brücke auf das 
andere Ufer zu gelangen. jedoch nur bis zum Anfang, 
da noch die ganze Mühlbadgaſſe und die beſonders 
tief liegende „alte Wieſe“ mit etwa 4 Fuß hohem 
Waſſer geſegnet waren. Die Einwohner dieſer 
Straßen kamen durch Hinterhäuſer theilweiſe zum 
Brunnen und erzählten Wunderdinge von dem 
ſchrecklichen Schaden, den das Waſſer angerichtet. 
Gegen Mittag lonnte man allmälig einen Theil 
diefer Stadtgegend wieder paſſiren. Aber wie ſahen 
die reizenden, eleganten Läden aus! Ueber die Laden⸗ 
tiſche hinweg in Kiſten und Schränke waren die 
Wellen gedrungen, hatten Alles zerſprengt, verdorben, 
zerſtört. Die ſonſt ſo ordentlich gepflegten Wege und 
Stege mit Bergen von Steinen, Schlamm, Baum⸗ 
ſtämmen, Trümmern von Tiſchen und Bänken be⸗ 
deckt, letztere faſt ſämmtlich verſchwunden; das 
Pflaſter auf dem Marktplatz ſo tief ausgewaſchen, 
daß man alle Augenblicke Gefahr läuft, ſich als 
und Bein zu brechen. Die Einwohner gingen ſo⸗ 
gleich muthig ans Werk, ihre Habe zu retten; aller⸗ 
orts wird eimerweiſe das Waſſer aus den Zimmern 
geſchöpft. Was alles zu Grunde gegangen iſt, läßt 
ſich noch gar nicht überſehen. Ich war bei einem 
Meerſchaumwaaren⸗ Fabrikanten, der mir ganze 
Haufen von zerbrochenen und durch Schmutz und 
Unrath entwertheten Meerſchaumſpitzen zeigte. Ein 
Delicateſſenhändler verſicherte, für mindeſtens tauſend 
Gulden Wein wäre ihm durch das Waſſer vernichtet 
worden. Auch Menſchenleben ſind zu beklagen. 
Jetzt ſcheint die Sonne wieder freundlich und heiter, 
das Waſſer trocknet fabelhaft ſchnell und die ſeit 
beute früh getrennten Bekannten ſuchen ſich wieder 
auf, um ſich gegenfeitig von ihrem Leben und Wohl⸗ 
ergehen zu überzeugen und ſich ihre Erlebniſſe zu 
erzählen. Die Tepl gleicht allerdings noch einem 
reißenden Strome, hält ſich aber doch in dem ihr 
ugewiefenen Bette, und Karlsbad fängt an, feine 


tigen Kraft, aus dem Waſſerſtrom hervorarbeiten ewohnte Phyſtognomie wieder anzunehmen. 


as geſtern Abend 93 Uhr erfolgte plöͤtz⸗ 
liche Dahinſcheiden meines ge 3 

ken Mannes, des Stadtkämmerer und Raths⸗ 
errn F. W. Kreutz, im Alter von 59 

ren zeige hiermit tiefbetrübt an. 

Pr. Stargardt, 6. Juni 1872. ' 
iedr. Kreutz. 8 
rd ge ung findet am Montag, den 


30. d. Mts., 10 Uhr Vormittags, ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Ein am 3. Januar 1871 in Graudenz 
von Wilhelm 1 5 — an eigene Ordre 
ausgeſtellter, mit dem Blanko⸗Giro deſſelben ME 
verſehener und von Friedrich Krippenſtapel we 
acceptirter, ein Jahr nach dato zahlbarer |" 
Wechſel über 200 iſt verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber wird hierdurch 
aufgefordert, den gedachten Wechſel ſpäte⸗ 
nens in dem 

am 2. September d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 


Neu erſchien: ; 
Vener Wotnungs- Anzeiger 
Danzig 
1 22 2. 


Gebunden 1 Thlr. 20 Sgr. 
A. W. Kafemann. 


Eine J 
ine Defibung, 
1½ Meilen von Thorn, an der 
Drewenz gelegen, 360 Morg. 
preuß., darunter ca. 100 Mrg. 
Weizenboden, ca. 20 Morgen 
[Wieſen mit Inventarium, Ge: 
bäuden und Saaten iſt bei 
4000 Thlr. Anzahlung, billig 
zu verkaufen. Adreſſen wer: 
en erbeten unter No. 8682 
durch die Exped. d. Ztg. 


Geheftet 1 Thlr. 15 Sgr. 


Berent) belegenes Gaſthaus nebſt Gaſt⸗ 
stall und 10 Morgen gutem Acker, bin ich 
Willens ſofort aus freier Hand zu verlau⸗ 

fen. Kaufluſtige belieben ſich direct an mich 
zu wenden. 


Im bie en Gerichts⸗Gebände, Zimmer No. 

23, anſtehenden Termine vorzulegen, widrigen⸗ 

alls — 55 Wechſel für kraftlos erklärt wer⸗ 
w 


Graudenz, den 4. März 1872. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (5498) 
Bekanntmachung. 
Wegen der zum 12. und 13. September 


National- 
Dampfschiffs- 
Compagnie. 
Von Stettin nach 


Newyork 
jeden Mittwoch. 


6 


a Cajüten Pr. Star gardt, im Juni 1872, 
1205 ie > 15 Tele Kor ne Beimaun, Gaſtwirth. 
wiſchende ne iſolirt liegende und ſchön arron⸗ 
50% Alles in Allem. dirte Beſitzung in Weſtpreußen, 3 


Stunden von Danzig, von 2 bedeutenden 
Kreisſtädten $ und 1 Meile, vom C ſenbahn⸗ 
hof 4 Meile entfernt, hat 146 Morgen 
Weizendoden in ſehr hoher Cultur, 


C. Messing, 


Berlin, 
Unt. d. Linden 20. 

7 Stettin, 
Grüne Schanze la. 


— — lei 


Die Eiſengießere 


er. bevorſtehenden weſtpreußſſchen Säcularfeier 
wird der Gerichtstag in Zoppot nicht, wie 
bisher publicirt iſt, in der Zeit vom 9 bis 
., ſondern in der Zeit vom 16. bis 19. 
September cr. abgehalten werden. 
Neuſtadt W.⸗Pr., den 3. Juni 1892, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Wettle. 
n der hieſ. höheren Stadtſchule ift Die leßte 
Lehrerſtelle, verbunden mit einem Jahr. 
gehalt von 230 , ſofort zu beſetzen. 
Dualificitte Bewerber wollen ſich recht 
bald und ſpäteſtens bis zum 25. Jun! 1872 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe an uns 
wenden. 
Pr. Holland, den 16. Mai 1872. 


niſchen 


odſodaſchwefel⸗Seife gegen 


Verſtärkte Quellſalz⸗Sei 
er u. Jodſodaſchwefe 


Der Magiſtrat. agen in Königsberg, 
N. Blodau, Apotheker in Elbing, C. 
Aufforderung. ven 


empfiehlt ihre neueſten vorzüglichen Dreſchmaſchinen für Göpelbetrieb von unbedingtem 
Reindruſch. Desgleichen empfiehlt ſie ſich — Anfertigung von Drehbänken und — 


Krankenheiler 


odſoda⸗Seife als ausgezeichnete Toiletteſeife, 

chroniſche Hautkrankheiten, Scropheln, Flechten, Drüfen, 

Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre (jelift bösartige und ſyphilitiſche) Schrunden, 
namentlich auch grgen Froſtbeulen, 

e, gegen veraltete hartnäckige Fälle dieſer Art, 

. Iwafler, ſowie das daraus durch Abdampfung gewonnene 

Jodſodaſalz Üt zu 5 durch: F. Hendewerck, Apotheker in Danzig, Hofapotheker 

i „Hillenberg, Apotheker in Braunsberg, E. 

Wenzel in Bromberg und 


großer Obſtgarten. 100 „ Pacht) aute neue 
Wirthſchaftsgeb., Schmiede und Wohnhaus 
(60 % Pacht), Fiſchteich, eigenes Brenn⸗ 
material, ſoll mit compl. leb. und todt. 
Inventar für 13,000 Thlr. bei 5: bis 
4000 Thlx. Anzahlung ſchleunigſ verkauft 
werden. Näberes erfahren Selb ſtkäufer 
durch Th. Kleemann in Danzig, Brod⸗ 
bhänkengaſſe 34. 8814) 
J eine in Fiſchau Kreis Marien urg, bei 
Bahnbof Altfelde belegene Beſizung 
von 8 Hufen 73 Morgen ar im beſten 
Kulturzuſtande, worunter 3 Hufen 12 Mor⸗ 
en Wieſenland ſich befinden, bin ich Wil⸗ 
ens mit vollſtändigem Inventarium unter 
ſehr vortheilbaften Bedingungen zu verkaufen. 
würde auch, wenn es gewünſcht wird, 
6 Hufen 33 M. (darunter 40 Morgen Wie⸗ 
ſen) mit den vorhandenen IE und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, welche ſich im beiten Zu⸗ 
ſtande befinden, verkaufen 


erk zeugen. (8055 


Idebrand und 
F. Eugel in Grau⸗ 


In der Unierſuchungsſache wider den 
Müßlenbeſitzer Polydor Wilutzki aus Lippuſch 


Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil in Töl 


a (Oberbayern). 


RR Rio 


oll der Müll Eduard ig, welcher B iutarmuth, erven chwäc ꝛc. . wenden. 
e frfiber eg ob ausge alen 2 5 In 31, Auflage erſchien 9 Su en be 71 . Hei Schoen, 

a = 1 5 n von Laurentius. Dauernde e und Heilun 5 2 
Beil dat al 5 . werden DER von Schwächezuſtänden des männl. Geſchlechts, ben _ 1876) _______Outöbefiger in Fiſchau 


PERSOENLICHE 


Da der jetzige Aufenthaltsort des Hennig 
nicht zu ermitteln iſt, erſuchen wir Jeden, 
der von demſelben Kenntniß hat, uns ſolchen 
anzuzeigen. 
jerent, den 25. Mai 1872. i 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


i der am heutigen Tage vorgenomme⸗ 
nen Verlooſung der Preuß. Stargardter 
Kreis⸗Obligationen find ausgelooſt: 
I. von den 4procentigen Obligationen erſter 
5 ibundert Thal 
itr. B. zu zweihundert Thaler 
No. 160. 18. 38. 8. 40. 
Litr. ©. zu einhundert Thaler 
——— 109. 85. 249. 327. 377. 204. 


gratis. 


und 3 ſind ſolche 


a %% „ „ „ „„ 
1 15 fn Thaler 7 
it. 88. 408 488 Ser. 75. 209 Lotterie 


61. 207. 211. 383. 255. 44. 131. 
183 


Litr. b. zu einhundert Thaler 
o. 21. 
Litr. c. zu zweihundert Thaler 
No. 65 


Die G. winne naar aus Sil⸗ 
ber⸗ und Neuſilber⸗Geräthen, 
Gemälden, Uhren, Pianino's, 
Kunſtſachen zc. 

Lobſe a 10 r find in der Ex⸗ 
pedition der Danziger Zeitung zu 
baben. 


183. 8 zur Gründung von Freiſtellen 
Litr. E. zu fünf und zwanzig Thaler Y 3 
Reue en 
IL von den A. 45 procentigen Obligationen | 2 Deutſchlands m 
zweiter Emiſſion 2 in dem unter Protectorat Ihrer Ma⸗ 8 
Litr. a zu fünf und zwanzig Thaler [ leſtät der Kaiſerin⸗Königin ſtehenden 
140. 12. 48 2 Auguſta⸗Hos vital in Berlin. > 
8 = 
2 = 
5 3 

a 


II. von den B. Spiocentigen Obligationen 
8 
tr. a. zu fünf und zwan er 
No. 15. 10. 2 . 


ur - 3 


ie 2m 

D 

Käſe von vorzüglicher Qualität verſendet zu 

billigen Preiſen 

N. Jacobſohn, Cantor, 
Tiegenhof bei Danzig. 


Mineralbrunnen. 


n der Anſtalt des Unter⸗ 
zeichneten werden ſämmtliche 
gebräuchlichen Mineralbrun⸗ 
nen in Flaſchen in ſtets friſcher 
Füllung auf Lager gehalten 
und billigſt abgegeben. Pyro⸗ 
phosphorſaures Eiſenwaſſer, 
als wirkſamſtes Eiſenpräparat 
beſtens empfohlen. 

Dr. Richter, 
Danzig, 4. Damm 6. 


Malkrank⸗Eſſenz 
in Flaſchen a 5 Sgr., 


ur Bereitung von 12 Flaſchen Außerſt fein⸗ 
ſchmedenden altranks, ndl 85 


die Droguen: und Parfümerie: 
Handlung von 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, 


Liu, b. zu einhundert Thaler 
No. 101. 136. 


Litr, e. 11 zweihundert Thaler 
No. 117. 134. 52. 

Dieſe ausgelooſten Obligationen werden 
den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den darin vorgeſchriebenen Kapital⸗Betrag 
vom 3. Juli k. J. ab bis zum 1. September 
I. J. in der hieſigen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe, 
bei den Herren Otto & Co. in Danzig, oder 
Herrn A. 8: Heymann in Berlin gegen Rück⸗ 

abe der Kreisobligationen mit den dazu ge 

örlgen, erſt nach dem zweiten Juli künfti⸗ 
gen Jahres — Zins⸗Coupons in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 

A. Star ardt, den 30. December 1871. 

Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗ 
Commiſſion. 


gt 2. September e. wird die 2, Lehrers 
ſtelle an der Schule zu Zeisgendorf bei 
Dirſchau mit einem Jahrgehalt von 144 , 
freier Wohnung und Heizung, vacant. 
Qualificirte Bewerber katholiſcher Reli⸗ 
gion belieben der Meldung an den Unter⸗ 
zeichneten die Zeugniſſe beizufügen. 
Zeisgendorf, den 3. Juni 1872, 


Stobbe, 
Inhaber des Schulpatronats, _ 


Knaben - Institut 


Prediger Dr. Hessel. 
1 


uni cr. Vorbildung bis 
zur Tori. Vormittags Unterricht 


Nachmi 8 ** Anmel- 
dungen 3 "Prediger Mr. Hensel, ur Reinigung 7 Geſunderhaltung 
2 ; Zähne und des Zahnfleisches 


162. Frankf. Stadl⸗Lotterie. 


Gehen an 1g. Sun bringe 0 in Fe 
ehung am uni) bringe ins 
nerung. — Einige Kauflooſe » 3 34.2 Bu 
noch vorhanden 
G. B. Schindelmeiſſer, Sunne 30. 
Klinik für Franenfraufbeiten, 
Hautübel, Geſchlechts⸗ 
krank. ꝛc. Dr. Eduard Meyer in 
Berlin, Wilhelmsnraße 91. Ausw. brieflich. 


Fleckentinctur 


von J. Buzer in go a. S, beftes Mittel 
gegen farbige Flecken in Wäſche, à Flacon 
Sgr. bei Albert Neumann. 


eignet ſich das 
Anatherin- Mundwasser 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗ 
Zahnarzt in Wien, 
wie kaum ein anderes Mittel, indem 
es durchaus keine der Geſundheit nach⸗ 
theiligen Stoffe enthält, das Faulen 
der Zähne und die Weinſteinbildung 


f an denſelben 2977557 vor Zahn⸗ 


ſchmerzen u. Mundfäule ſchützt, u. Diefe 
Uebel (falls fie ſchon eingetreten fein 
ſollten) in kurzer Zeit lindert u. befeitigt. 

Zu haben in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt No. 38. 


Folgen zerrütteuder Onanie und geſchlechtlicher Ex⸗ 
ceſſe. Jedesmal darauf achten, daß die 


10 Original⸗Ausgabe von Laurentius 
K (pee einen Octav⸗Band von 232 Seiten mit 60 ana⸗ 
8 tom. Abbildungen in Stahlſtich bildet, mit deſſen vollem 
in Umſchlag verſiegelt. Namens ſtem pel verſiegelt iſt. Durch jede Buchhandlung, 


wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. \ 
Armen, wenn fie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich direct an mich wenden, 


Vor den zahlloſen Nachahmungen dieſes Buches wird gewarnt, namentlich 
vor ſolchen nichtsnutzigen Machwerken, deren Verfaſſer ein neues Heilverfahren ent: 
deckt haben wollen! und ſich öffentlich rühmen, in kurzer Zeit 
Unzählige — curirt zu haben! Je unmöglicher dies iſt, deſto gewiſſenloſer 

ſchamloſe Aufſchneidereien, deren Zweck 

r Jedermann als ſchmutzige Speculation genügend kennzeichnet. 2. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Meinen bhierſelbſt am Markt belegenen 
Gaſtbof „Zum Deutſchen Haufe” ebſt Eis⸗ 
keller und entſprechenden Stallungen bin ich 
willens aus freier Hand, ohne Einmiſchung 
von Vermittlern, zu verkaufen. 

Kaufbedingungen werden auf directe An⸗ 
15 en Snap ddt 3000 bis 4000 % An⸗ 
zahlung Hauptbedingung. 

Saalfeld Oſtpr. 


Johanna Röhl, 


Wittwe. 


Ein Hotel I. Ranges 


in einer bedeutenden Kreis- und 


Handelsſtadt, ſeit 3 Jahren nen 
ausgebant und comfortabe al ae 
15 Fremdenzimmer, 3 Gaſtzimmer, | großer 
Saal, Wirthſchaftsſtube mit Kabinet, bes 
queme Wohngelegenheit, geräumiger 
Hof, gute Stallungen, Garten mit K gelbahn, 
ſeit 22 Jahren im jetzigen Be⸗ 
ſitz, fol ganz beſonderer Verhältniſſe wegen 
ſehr ſchleunigſt mit allem Zubehör 
für circa 13,500 %%. bei 3: bis 4000 
Anzahlung verlauft werden, Käufer erfahren 
Näheres durch Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe No. 34. (8620) _ 
Fin Gut, ca. 550 8 preuß. ‚groß, zwi⸗ 
e chen den Städten Chrſſtburg und Saal⸗ 
feld i. Oſtpr belegen und von jeder ca. 1 M. 
entfernt, ſoll für den Preis von 34,000 . 
verkauft werden. Es ſind 160 Sch. Winter⸗ 
ausſgat und 250 Sch. Sommeraus ſaat, ca. 
80 Mrg. 1 Wieſen, der Boden 
durchweg 8 an Inventar 12 Pferde, 
2 Ochſen, 8 Milchkühe, 18 St. Jungvieb, 
80 Schafe, vorhanden, die Gebäude im guten 


Zuſtande 
2 der Expedition d. Zeitung 


0 Sgr. 


Laurentius. 


Taufende — ja 


Wozu ſich quälen? 

Womit Gllederreißen, Hüftweh, Kreuz⸗ 
ſchmerzen, Migräne, Rheumatismus, Stell, 
beit der Glieder, Seitenſtechen, Wadenkrampf, 
gründlich 8 beſeitigen iſt: theilt auf Ber 
langen mit (8750) 

Earl Simon, Thierarzt, 
Crfinder und Gründer der Finid⸗ Heilmethode. 

— Lilſa, Reg.⸗Bezirt Polen. 


Tannin⸗Terpentin I. 


bewährtes Hausmittel gegen 


Gicht u. Rheumatismus 

in Originialflaſchen, a 1 Thlr., empfiehlt 

Richard Lenz in Danzig, Brodbänkengaſſe 

No. 48, woſelbn auch Lager von Taunin⸗ 

Terpentin II. in 0 f 
Tr. 


Thlr. 
Zur gefällig. Beachtung 
Die vielſeitige Anerkennung und immer 
weitere Verbreitung, welche unſere Dr. Scheib⸗ 
lers künſtliche Aachener Bäder und Dr. Scheib⸗ 
lers Mundwaſſer fortdauernd finden, iſt die 
Urſache vieler Nachahmungen geworben, bei 
welchen man ſich oft nicht ſcheut, ſelbſt unſere 
auf den reſp. Gefaßen befindlichen Etiqueits 
auf das Tauſchendſte nachzuahmen, wenn der 
Inhalt auch ſonſt mit unſeren Fabrikaten 
wenig oder nichts gemein hat. Wir halten 
es daher für unſere Pflicht. die zablreichen 
Conſumenten unſerer Präparate darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß jede der von uns 
oder in unſeren Niederlagen verkauften Krucken 
oder Flaſchen mit dem Namen des Erfinders 
Dr. Scheibler, ſowie mit unſerer Firma ver⸗ 
ſehen iſt, worauf zur Unterſcheidung von 
Falſificaten genau zu achten bitten. 
Anftalt für künſtl. Badeſurrogate von 
W. Neudorff & Co. in Königsberg 
in Preußen. 


Dr. Meyer's 


Unterleibspillen 


unter No 8486. 2 
Imzugshalber beabſichtige ich, meine in 
u Puzig gelegene, circa 150 Morgen 
große Aderwiribihaft mit fämmtiichem Zu. 
gehör und volſtändig beſtellten Saaten zu 
verpachten, auch unter günſtigen Bedingungen 
u verkaufen Der ſehr ſchönen Lage wegen 
dürfte daſſelbe ſich ganz beſonders für Ren⸗ 
tiers eignen. 

Reflectanten erfahren das Nähere bei 
meiner Frau M. Daehling in Putzig. 


IJ. Dachling. 
in Bullenfalb, ſchwarzſcheck, Holländer 
Race, 8 Tage alt, verkauft 
Kluge in Parſchau. 
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ſtarke vollſätzige Hammel wer⸗ 
heilen alle Magenkraukbeiten, Leibes. den im Ganzen oder getheilt 
verfiopfung und Häme rrholdalbe: zu kaufen gefucht. Adr. 1872 


werden. Preis mit ärztlicher Anmeifung | 5 8 5 
olg A an den Specialarn Berent poste rest. Preis: 


r Unterleibskrankheiten. 5 Angabe wied gewünſcht. 
ra Dr. Meyer in Berlin, |; Fun. tafelförmiges Clavier iſt Räumungs⸗ 
Wilbelmſtraße 91. e dbalber billig zu verkaufen oder zu wers 
Specialarst Dr. mes Dr. Meyer in Berlin, miethen Karpfenſeigen No. 11. 
dirigirender Arzt des vom Staate con- 


cessionirten Krankenhauses, heilt Syphi- Yellow⸗Metall, Kupfer⸗ 


Ii, klechte- u. Nautkrank- N von Schiffen, über 
i 2 Frist und garan- und Zin fbo den haupt Galle, 
kauft zum höchſten Preiſe 


tirt selbst in den hartnäckigsten 
S. A. Hoch, Häkergaſſe 1. 


Fällen für eee 21 alder f „ He 5 
stunde; Leipzigerstrasse von] öbeltiſchler auf alle Arten Spinde fin⸗ 
M den bei hohem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 


8—1 u. 4—7 Uhr Auswärtige brieflich. 
7 pa tigung in Berlin, Koppenſtr. 35, bei 
088530 TE Hamann. 


“ 1 
Ludwig Schunck, um foforfigen Antritt kann ſich eine mit 
Getreide⸗Agent. „ 


Kellneirn von gefälligem Aeußern melden 
Lübeck. Beſte Referenzen,. 


> Stuhm bei Fechnan, (8801) 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 


(Eis ſunge geplinete Dame, welche mehrere 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern 65207) 


Jahre die Stelle der Hausfrau vertreten, 
E. M. Krüger, Altſt. Gr. 7—10. 


beſondere Liebe für Kinder hat, wünſcht als 
Repräſentantin Stellung. 


unter No. 8798 entgegengenommen. 


Men in dem Kirchdorfe Wyſchin (Kreis D. 


Kaufliebhaber wollen ſich direct an mich 


Meldungen werden in der Exped. d. Ztg. 1 


An Ordre 


ſind abgeloben von Herren Spplebu, Rop⸗ 
ner & Co., Weſt⸗Hartlepool per „Margaret 
Reid“, Cpt. Bridge ford, löſchfertig am 
Bleihof liegend, 168 Tons Nußkohlen. Wir 
erſuchen Inhaber des gerirten Connoiſſements 
ſich ſchleunigſt bei uns zu melden. 
Danzig, den 6. Juni 1872. 
SErtorrer & Scott. 8 
Das Grundſtück Waldyk Nro. 18/34, Tr 
bauer Kreiſes, unweit Bahn und 
Chauſſee, 254 Morgen groß, ſoll ſofort ver⸗ 
kauft oder verpachtet, auch gegen ein kleine⸗ 
res Grundſtück im Thorner oder Culmer 
Kreiſe umgetauſcht werden. Näheres ertheilt 
ominium Pluskowenz bei Culmſee. 


9 2 * * 

Einige tücht. Schriftſetzer 
finden dauernde Condition in der Manter- ° 
ſchen Hofbuchdruckerei in Marien ° 
werder. = (8819) 
Ein ordentlicher und gewandter Conditor⸗ 

3 gebilfe findet bei gutem Salair vom 15. 

un 


er. dauernde Condition bei 
+ 2. Neid in Bromberg. 
Fine Erzieherin für 2 bis 3 Kinder, 9 und 
6 Jahre alt, 2 Mädchen und 1 Knabe, 
in — u Klage in „gebt — am 
igagirt von Kluge in Parſchau bei Neu: 
W. ⸗Pr. (8813) 


maſſives Wohnhaus unter Steindach (daran teich 


Juſpectocen und Wirth⸗ 


ſchaftseleven ſuche zum ſofortigen und ſpäte⸗ 
ren Antritt. Böhrer, Langgaſſe No. 55. 


Ein Wirthſchafter 
(Hofverwalter), der auch mit der Schreiberei 
betraut iſt, findet Stellung in Mortung 
bei Löbau WIr = 

in Commis, der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tig, und ein Lehrling (moſaiſch) finden 
oom 1, Juli er. ab Stellung in meinem 
Tuch⸗ und Manufakturgeſchäft. 


(8304) 


Ein junger Mann, der die Buch⸗ 
binderei erlernt hat, findet dauernde 
Beſchäftigung 


Hundegaſſe 5, 2. Etage. 


der Exved. d 


? bet. 

Ein Comptoir Langenm, 22 zu Verm, 

Die Actionaire der Actienzuckerfabrik 
„Liessau“ werden zu einer ordentlichen 

General-Versammlung im Hötel sum Kron- 

prinzen zu Dirschau auf 

Sonnabend, den 80. Juni d. J., 

Nachmittags 2 Uhr, 
ergebenst eingeladen. 


Tagesordnung: 

1. Vorlage eines, nach Grundsätzen des 
alten Statuts ausgearbeiteten, nach 
Lage der Geschäftsverhältnisse als 
nothwendig befundenen neuen Sta- 
tuts, und Beschlussfassung darüber. 

2. Neuwahl der Aufsichtsrats und 
Directions-Mitglieder auf Grund des 
neuen Statuts im Annahme-Falle 
desselben. 

3. Bericht über Betriebs-Resultate der 
letzten Campagne und Besprechung | 
über die Höhe der zu vertheilenden 
Dividende, 

Liessau, den 31, Mai 1872, 


Das Directorium. 
: A. Johst G. Zinn | 
Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Freitag, den 7. Jan c., Nachmittags 5 


Uhr, findet die Comitsſitzung im Stabtver⸗ 
ordnetenſaale ſtatt. 


er Vorſtand. 


Zum Beſten des 
Armen ⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins 


ündet am Mittwoch, den 12. Juni er., 
in dem reich decorirten Garten des Selonke⸗ 
ſchen Etabliſſements ein großes Gartens | 
feſt ſtatt. | 


Programm: Doppelconcert, aus⸗ 
geführt von den vollitändigen Kapellen des 
Königl. Füſilier⸗Regiments No. 33 und 1. 
Leibhuſaren⸗Regim. No. 1: große Lern | 

unt 


ſtellung und brillante J nation 
des Gartens. 10 
Anfang des Concerts 5 Uhr. Anfang der 


Vorſtellung 6 Uhr. j 
Entree: numerirter Platz 73 Gr, unnume 
rirter Platz 5 n, Kinder⸗Billets 3 Gr. — | 
Billets find zu haben bei den Herren Selonke, 
Orenbenberg (Langenmarkt) und Rovenhagen 

Langes 1) und ar der Abend⸗Kaſſe. 
ir bitten um recht zahlreiche Theil⸗ 


nahme. 
Der Vorſtand 
des Arnien Unterſtützungs⸗ Vereins. 
dert. R. Schirmacher. Siebentritt. 


—_ . Berenz. R. Wegner. 
Ausſtellungsplatz Graudenz 
1. bis 23. Juni. 

Schulz's Etabliſſement (Weinjalon), 


Weinlager von Veigel & Grimm, 
vormals F. W. Otto & Co., Stettin. 


Vorſtellung der Selonke' ſchen 
Künſtlergeſeuſchaft, Danzig · 
a 


et. 


Rebaction, Druc und Verlag von 
N W. Lafemann in Danzio. 


